
361

Siphon :, welcher die in der Tonne fich entwickeln-
den Gafe von dem Aufi’teigen im Abortrohr abhält.
An dem abwärts führenden Schenkel des Siphons
befindet froh ein kurzes Rohrf’tück m, der Mantel,
welcher durch einen in eine Rinne eingelegten Gummi-
ring gegen das Siphohrohr gedichtet wird, am unteren
Ende in der mit Sand oder Erde ausgefüllten Deckel-
rinne fitzt. Ii’t die Tonne gefüllt, fo gefchieht der
Verfchlufs mittels eines Deckels (I, wie aus Fig. 546
erfichtlich.

Sollte durch Nachläffigkeit die gefüllte Tonne
nicht fofort entfernt werden, fo Hi die Vorkehrung
getroffen, dafs durch ein dünnes Röhrchen ; der
Ueberfchufs in einen neben Pcehenden Kübel k ab-

fliefst. Diefes Röhrchen wird beim Auswechfeln der

Tonnen abgefchraubt und die Oeffnung durch eine

Verfchraubung gefehlofl'en.

Eine zweite Art des Anfchluffes an das Abort—
rohr iii: aus Fig. 548 (S. 364) erfichtlich. Es if’c hier-'

bei ein befonderer Deckel 6 vorhanden, welcher die

Fig. 544.

\
®

\

I
n

\\

 

 
 

  

 

/„
/' _ ='l>:;

/‚ W

/2 “€
/ &
.//*; n

% „A., _

Tragbare Blechtonne.

1]50 n. Gr.

ganze Tonne bedeckt und in der Mitte den Anfchlufs des direct einmündenden

Fallrohres r befitzt. Der Deckel wird durch eine Art. Bajonnett—Verfchlufs auf der

untergefchobenen Tonne befeftigt, nach Füllung der-

felben aber hoch gehoben und mittels Knacken an

einem um das Fallrohr gefchraubten Bügel aufge-

hangen. Die Tonne erhält hierauf einen einfachen

glatten Verfchlufsdeckel d, fo dafs fie dann, wie in
Fig. 549 erfichtlich, erfcheint.

Diefe Art des Anfchlufl'es wird in Schulhäui'ern, Cafernen‚

Bahnhöfen etc. jener mittels Siphon vorgezogen, weil man in

folchen Gebäuden das Einwerfen fremder Gegenflzände nicht verhüten

kann, fo dafs eine Veritopfung des Siphons leicht eintreten könnte.

Zeigt fich bei der erftgedachten Anordnung eine Verflopfung

des Siphons, fo mufs er geöffnet und gereinigt werden. Um diefe

umfizändliche und unangenehme Arbeit zu verhüten, verfehen die

Gebrüder Schmid! in Weimar ihre Siphons mit einer beweglichen

Zunge und einer daran befindlichen Kurbel; durch eine leichte

Drehung der letzteren nach vor- oder rückwärts werden alle Gegen-

itände, welche die Veritopfung verurfachen, aus dem Siphon ent-

fernt und nach der Tonne geführt 3“’). Ill. Friedrich & Co. in

Leipzig wenden zu gleichem Zwecke den [chen in Art. 273,

S. 223 vorgeführten Schieber—Kothverfchlufs an.

Auf der internationalen Ausftellung für häusliche und ge—

werbliche Zwecke zu Amfl:erdam (1869), fo wie auf der Wiener
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Anfchlufs an das Abortrohr
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Fig. 546.
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Tonnen-Deckel .
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Vileltausftellung des jahres 1873 hatte Vogz‘ in Bern das Modell einer (ehr beachtenswerthen Tonnen-

einrichtung vorgeführt, welche in der unten bezeichneten Quelle 3"“) näher befchrieben iR. Lauber in

Stuttgart hat an derfelben mehrfache Abänderungen vorgenommen und diefe neue Conitruction für Stutt—

gart 3"”) zur allgemeinen Anwendung empfohlen.

355) D. R.-P. Nr. 15332.

356) VOG'r, A. Ueber Städtereinigung und ein neues Syltem ventilirter Latrinenfäl'fer. Bern 1873. S. 64.

357) In: LAvmm‚ A. Zur Latrinenfrage etc. Stuttgart 1873. S. 39.


